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Bad Wurzach

BAD WURZACH - Ein anspruchsvol-
les Programm haben die Musiker
des Salvatorkollegs für ihr festliches
Konzert am Sonntag in der Bad Wur-
zacher Kirche St. Verena ausgearbei-
tet. „Kommet zuhauf, Psalter und
Harfe wacht auf“ war die passende
Überschrift für eine musikalische
Darbietung, die in diesem Jahr von
drei Harfen ergänzt wurde.

Schon die Komponistenauswahl,
die die Kollegschüler für ihr Konzert
auswählten, klang vielversprechend.
Barocke Elemente von Vivaldi bis
Pachelbel, ergänzten moderne Stü-
cke zeitgenössischer Künstler. Den
musikalischen Auftakt bildete an
diesem Nachmittag der Schulchor
mit „Sing a joyful song“, ehe die
Schlossbläser, unter der Leitung von
Bernhard Klein, barocke Töne von
Henry Purcell interpretierten.
Durch die Position der jungen Musi-
ker, die in diesem Jahr im Orgelraum
musizierten, füllte sich die Kirche
mit dem wunderbaren Klang ihrer
Instrumente. Besonders imposant
war das anschließende Zusammen-
spiel mit Manfred Gaupp an der Or-
gel bei „Lobet den Herrn“.

Mit einem Zitat von Christian
Morgenstern „Ich bin eine Harfe mit
goldenen Saiten“ begrüßte Michael

Adler die Zuhörer, ehe Christine
Behringer ihr Harfenspiel begann.
Beim Pachelbelkanon wurde sie da-
bei von den vier Violinistinnen
Charlotte Heine, Magdalena Cech,
Laura Gräber und Leonie Müller be-
gleitet. Die sanften Töne der Harfe
und die Eleganz der Violinen mach-
ten diesen Programmpunkt zu etwas
ganz Besonderem. 

Ein weiterer Konzerthöhepunkt
war die Harfenpassage, die Tabea
Baumann und Carla Hilgarth spiel-
ten. Die beiden Musikerinnen zeig-
ten, dass Harfe durchaus auch mo-
dern sein kann. Ob alleine oder im
Duett, sie präsentierten einen bun-
ten Querschnitt durch die Epochen.

Den Abschluss bildete, nach Vo-
kalensemble und gemeinsamem

Lied, der Schulchor in Begleitung
von Christine Behringer. Mit dem
segensreichen „The Lord bless you
and keep you“ verabschiedeten sich
die Musiker von ihrem Publikum. 

Pater Mariusz Kowalski dankte in
seinem Schlusswort allen Beteilig-
ten und erteilte den Besuchern den
Segen für einen guten Nachhause-
weg.

Harfen ergänzen das Festkonzert

Von Christine Hofer-Runst
●

Vier Violinistinnen begleiten Christine Behringer an der Harfe. FOTO: CHRISTINE HOFER-RUNST

Schüler des Salvatorkollegs überzeugen mit einem schwierigen Programm

ARNACH (sz) - Die letzte große Maß-
nahme im Rahmen des Melap-Plus-
Dorfentwicklungsprogramms geht
in diesem Frühjahr in Arnach an den
Start, heißt es in einer Pressemittei-
lung der Programmverantwortli-
chen. Ziel dieser Maßnahme ist es,
barrierefreies Wohnen im Dorf zu er-
möglichen. 

Hierfür hatte die Stadt Bad Wur-
zach bereits zu Beginn des Prozesses
das ehemalige Gasthaus Löwen ge-
kauft, um an dieser Stelle die Mög-
lichkeit für neuen barrierefreien
Wohnraum im Dorf zu schaffen. 

Im ersten Schritt wurde in diesem
Zuge der leerstehende Gasthof Lö-
wen mit finanzieller Unterstützung
aus der Melap-Plus-Förderung des
Landes Baden-Württemberg abge-
rissen. Die Projektteammitglieder
hatten sich intensiv um einen mögli-
chen Investor bemüht und wurden
mit der IVG-Immobilien- und Ver-
waltungsgesellschaft aus Leutkirch
fündig. So entstehen nun am ehema-
ligen Löwenareal direkt am neuen

Dorfplatz neun Wohnungen mit
Tiefgaragen und Aufzug. Sechs Drei-
Zimmer-Wohnungen mit etwa 83 bis
95 Quadratmetern und drei Zwei-
Zimmer-Wohnungen mit rund 60 bis
63 Quadratmetern Wohnfläche bö-
ten sich vor allem auch für ältere

Menschen an, denen das eigene Haus
und Grundstück im Alter zu groß
und beschwerlich wird, so der Pres-
sebericht. Barrierefrei im Dorf woh-
nen und das gewohnte soziale Um-
feld nicht aufgeben müssen, das ist
das Ziel, das das Projektteam für die

Arnacher Bürger erreichen wollte.
Hierfür hat der Investor dem Projekt
den Namen „Wohnen am Dorfplatz“
gegeben. 

Der Baubeginn wurde vom Inves-
tor auf April/Mai angesetzt, mit der
Fertigstellung wird im vierten Quar-
tal 2020 gerechnet. Parallel werden
im nächsten Halbjahr auch die letz-
ten Baumaßnahmen am Bildungs-
haus Arnach fertiggestellt. Hierfür
hat die Stadt Bad Wurzach eine Bau-
summe von über 4,5 Millionen Euro
angesetzt, kann man dem Pressetext
entnehmen. Auch diese Sanierung
mit Zusammenlegung von Kinder-
garten und Schule wird mit Zuschüs-
sen aus dem Melap-Plus-Programm
des Landes Baden-Württemberg un-
terstützt. 

Bald Baubeginn für „Wohnen am Dorfplatz“ in Arnach 
Letzte Maßnahme aus dem Dorfentwicklungsprogramm Melap-Plus 

Neun barrierefreie Wohnungen entstehen am Dorfplatz. GRAFIK: IVG

Bei Fragen zu allen Bauprojekten
steht Ortsvorsteher Michael Rau-
neker zur Verfügung, Telefon der
Ortsverwaltung Arnach:
07564 / 91048. 

Hillus Herzdropfa 
kommen ein zweites Mal
BAD WURZACH (sz) - Der Abend
mit Hillus Herzdropfa am 26. April
im Kurhaus ist nach Angaben der
Bad Wurzach Info bis auf wenige
Restkarten ausverkauft. Das Komik-
duo wird aber in diesem Jahr ein
zweites Mal in Bad Wurzach auf-
treten. Mit ihrem Programm
„S’Ländle nauf! S’Ländle na“ gas-
tiert es am Mittwoch, 27. November,
19 Uhr, nochmals im Kurhaus. Ein-
trittskarten sind unter www.re-
servix.de und www.eventim.de
online erhältlich. sowie bei allen
bekannten Vorverkaufsstellen und
unter der Tickethotline
01806 / 700733.

Beim Naturschutztreff 
dreht sich’s um den Fuchs
BAD WURZACH (sz) - Das Natur-
schutzzentrum Wurzacher Ried
lädt am kommenden Mittwoch,
30. Januar, zum Kinder-Natur-
schutztreff ein. Diesmal geht es um
den Fuchs. Mit den vielen erstaunli-
chen Eigenschaften der Füchse
werden sich die Kinder beschäfti-
gen, mittels Bastelarbeiten und
Spielen im Kurpark. Wettertaug-
liche Kleidung und wasserfeste
Schuhe sind anzuziehen. Die Kin-
der sollten gut zu Fuß sein und
nach Bedarf etwas zu trinken und
ein kleines Vesper dabei haben.
Treffpunkt ist im Naturschutz-
zentrum / Eingangsbereich zur
Erlebnisausstellung Moor Extrem
um 14.15 Uhr für Kinder von fünf bis

sieben Jahren und um 16 Uhr für
Acht- bis Elfjährige. Der Treff dau-
ert jeweils 1,5 Stunden, die Teil-
nahme ist kostenlos. 

Infos am Institut
für Soziale Berufe
BAD WURZACH (sz) - Das Institut
für Soziale Berufe lädt am Montag,
4. Februar, um 10 Uhr, zu einer
Informationsveranstaltung in der
Marktstraße 9/2 ein. Dort besteht
die Möglichkeit, sich unverbindlich
über die Ausbildungsgänge in der
Altenpflege zu informieren.

Ortschaftsrat von Hauerz
tagt am Donnerstag
HAUERZ (sz) - Eine öffentliche
Sitzung hat der Ortschaftsrat Hau-
erz am Donnerstag, 31. Januar. Sie
beginnt um 19.30 Uhr im örtlichen
Rathaus. Auf der Tagesordnung
stehen laut Mitteilung der Ver-
waltung folgende Punkte: Fragen
der Bürger; Stellungnahme zu Bau-
gesuchen: a) Errichtung von Dach-
gauben, Änderung der Dachneigung
am Hauptdach und Anbau eines
Wiederkehres auf der Südseite des
Wohngebäudes in Hauerz, Steinen-
tal 41, Flurstück 55/13, b) Erweite-
rung der Lagerhalle, Erweiterung
des Zwischendaches und Anbau
eines Holzlagers in Hauerz, Stei-
nental 39, Flurstücke 62/1 und 64 –
Änderungsbaugesuch, c) Neubau
eines Betriebsleiterwohnhauses mit
Garage in Hauerz, Stocket 4, Flur-
stück 217; Stellungnahme zum
Haushaltsplan 2019; Verschiedenes.

Kurz berichtet 
●

AITRACH - Die umfangreiche Ge-
schichte der Narrenzunft Aitrach
wird derzeit im Rathaus der Illertal-
gemeinde in Wort und Bild sowie
mit Häs-Modellen im bunt ge-
schmückten Rathausuntergeschoss
dargeboten. Vor 50 Jahren erfolgte
der Beitritt als Mitbegründer in den
Schwäbisch-Alemannischen Nar-
renring. Damit wurde der Wandel
von einer lockeren Faschingsge-
meinschaft zu einem eingetragenen
Fasnet-Verein vollzogen. Seitdem
existiert auch die Maskengruppe

Roiweible, die in einer 13-köpfigen
Gruppe erstmals bei einem Umzug
gemeinsam mit Holzknechten und
Hirtenbuben sowie Prinzenpaar,
Gardemädchen und Zunfträten ih-
ren ersten öffentlichen Auftritt be-
stritten.

Zur Eröffnungsveranstaltung ei-
ner heuer im Jubiläumsjahr langen
närrischen Saison begrüßte Bürger-
meister Thomas Kellenberger im
mit bunten Girlanden geschmück-
ten Rathausfoyer zahlreiche Besu-
cher zu Fanfarenklängen mit dem
Aitracher Narrenruf „No it hudla
Ofanudla“ und lobte die große Leis-

tung des Vereins für die Gemeinde.
Ein Glücksfall und eine Erfolgsge-
schichte für Aitrach, zu der auch der
Neubau einer Festhalle im Grün-
dungsjahr beigetragen habe. 

Laut, eng und lustig war die Stim-
mung im proppenvollen Foyer, da
war selbst für die Getränke anbie-
tenden Mädchen der Teeniegarde
kaum ein Durchkommen.

Zunftmeister Wolfgang Halder
erinnerte an die Anfänge der Aitra-
cher Faschingsgeschichte, die in
den 1920er-Jahren mit Umzügen
und Ballnächten in Turnhallen und
Lokalen begann und nach den
Kriegsjahren 1950/51 von Mitglie-
dern der Turnabteilung wiederent-
deckt und -belebt wurde. Einer der
Teilnehmer war damals Karl
Münsch, der bereits in den 1920er-
Jahren im Umzug mitlief und die
Ausstellung mit einem launischen
Gedicht zum Thema Fasnet berei-
cherte. Der Heimatdichter, der
demnächst seinen 95. Geburtstag
feiert, prägte Jahrzehnte lang mit
seinen legendären Büttenreden die
Aitracher Fasnet.

Die Narrenzunft Aitrach habe
sich in der Vergangenheit bestens
organisiert und strukturiert, so
Zunftmeister Halder, der 1993 die
Nachfolge von Richard Striegel und
dem Gründungsmitglied Hans Kat-
zenberger antrat. Sie alle standen für
Kontinuität und Bewährung der tra-
ditionellen Dorffasnet, bei der hei-
mische Vereine und Firmen sowie

Interessen-
gruppen in
fantasievoll
geschmück-
ten Festwa-
gen aktuelle
Ereignisse
aus Politik
und Gesellschaft präsentieren. 

Zur Maskengruppe Roiweibla
stießen 1983 die Kellaweible, ein Jahr
später sorgte die Musikgruppe Iller-
tal-Schalmeien für musikalische Un-
terstützung, wie auch die Treherzer
Musikkapelle. Musikalisch sind
auch der Fanfarenzug (seit 1974) und
die Lumpenkapelle (1997) unter-
wegs. Vervollständigt wird das Nar-
renzunftensemble mit dem Zunftrat,
der Prinzengarde mit dem Prinzen-
paar Janine und Yannik sowie dem
Kinderprinzenpaar Anna und Jannik
und der Teeniegarde. 

Alle werden durch ihre Auftritte
bei verschiedenen Veranstaltungen
in der Festhalle und natürlich beim
großen Narrensprung durch die Il-
lertalgemeinde am Samstag, 2. März,
Fasnetfreude und gute Laune ver-
mitteln.

Ein halbes Jahrhundert Aitracher Narrenzunft
Umfangreiche Geschichte wird derzeit im Rathaus der Illertalgemeinde gezeigt

Feiern den Auftakt der närrischen Saison (von links): Hans Katzenberger,
Karl Münsch, die Prinzenpaare, Wolfgang Halder und Bürgermeister Tho-
mas Kellenberger. FOTO: OLAF SCHULZE

Die Öffnungszeiten der Aus-
stellung im Aitracher Rathaus bis
zum 5. März: Montag bis Freitag
von 8 bis 12 Uhr und Mittwoch
von 15 bis 18 Uhr sowie Samstag
und Sonntag von 14 bis 16.30 Uhr.
Der Eintritt ist frei.

Von Olaf Schulze
●

Aitrach

Aichstetten

BAD WURZACH (ulgr) - Für die
225. Ausstellung der Städtischen Ga-
lerie – gleichzeitig Premiere in den
Räumen der Stadtbücherei – hatte
sich Galerieleiterin Rosemarie Stäb-
ler mit Verena Mathes und ihren
„Textilen Bildern“ eine ganz beson-
dere Künstlerin eingeladen. „Ich ma-
le mit Stoffen“ ist ihr Credo.

Klaus Schütt als Vertreter der
Stadt übernahm die Begrüßung von
Künstlerin und Vernissagebesu-
chern, die es sich auf den vielen Sitz-
möbeln im Kapitelsaal bequem ge-
macht hatten, während Rosemarie
Stäbler den künstlerischen Werde-
gang von Verena Mathes vorstellte.

Verena Mathes, geboren und auf-
gewachsen in Bern hatte nach dem
Abitur Lehramt und Musik studiert
und danach 40 Jahre mit ihrem Mann
und ihren beiden Kindern in Ham-
burg gelebt und als Geigenlehrerin
und Orchestermusikerin gearbeitet.
Damals hatte sie sich hobbymäßig
mit Malerei, Nähen und Sticken be-
schäftigt. Nach dem Umzug im Jahre
2012 nach Wangen hatte sie den Gei-
genkasten komplett in die Ecke ge-
stellt und widmete sich nur noch der
Bildenden Kunst, insbesondere ih-
ren jetzt in der Bücherei gezeigten
Textilen Arbeiten. 

Die Künstlerin Verena Mathes
stellte ihre Werke selbst vor. „Im All-
gemeinen werden Bilder mit Farben,
Öl, Acryl oder Aquarellfarben ge-
malt, meine Bilder sind aus Stoff.“
Durch das senkrechte und waagrech-
te Verweben von Fäden entstehe ein
Material, das flexibel ist und gleich-
zeitig eine gewisse Dichte hat: Stoff,
das ideale Material für Kleidung. Es
schmiege sich der Form des Körpers
an und biete der Haut Schutz und das
seit frühester Zeit. aber auch die
Webkunst habe sich im laufe der
Jahrhunderte ungeheuer entwickelt:
Durch Farben, Druckmuster und Sti-
ckereien würden manche Stoffe
selbst zu Kunstwerken, wie sie an-
hand eines mitgebrachten Stoffmus-
ters demonstrierte.

Textilien bieten aber nicht nur
Schutz vor Hitze, Kälte und Wind
und Wetter, sie haben auch eine so-
ziale Funktion: Anhand ihrer Klei-
dung lassen sich die Träger sozialen
Gruppen zuordnen, etwa durch Uni-
formen oder Trachten. Die im allge-
meinen Sprachgebrauch üblichen
Ausdrücke wie „gut betucht“ oder

„Kleider machen Leute“ kämen ja
nicht von ungefähr. Anhand ihrer
Muster verrieten Stoffe, aus welcher
Epoche sie stammten und anhand ih-
res Zustandes erzählten sie von ge-
lebtem Leben.

„Das ist das faszinierende Materi-
al, mit dem ich meine Bilder gestalte.
In den Bildern befreie ich die Stoffe
aus ihren angestammten Zusammen-
hängen und weise ihnen neue Aufga-
ben zu. Ob mir das gelungen ist?“
fragte sie zum Abschluss ihres Vor-
trages. Die Frage darf getrost als rhe-
torisch verbucht werden.

Denn die Besucher überschlugen
sich bei ihren Kommentaren beinahe
in Superlativen: die einen lobten die
Vielfältigkeit der Motive, obwohl die
Künstlerin ihre Werkauswahl fast
ausschließlich auf Blumenmotive
beschränkt hatte, um dem Namen
des Ausstellungsortes gerecht zu
werden. Eine Besucherin erklärte, sie
habe noch nie eine so schöne Aus-
stellung erlebt und lobte die Kraft
der Farben, die perfekte Farbharmo-
nie und das handwerkliche Können
der Künstlerin.

Ein Bild im Kapitelsaal hatte es
den meisten Besuchern besonders
angetan. „Viel Herzblut“ stecke in
dem kleinformatigen, sehr filigran
gearbeiteten Bild „Blühender Olean-
der“, erklärte Verena Mathes. Des-
wegen hatte sie es auch gleich mit ei-
nem roten Punkt versehen ausge-
stellt. Aber auch viele der anderen
Werke bekamen im Laufe des
Abends einen solchen verpasst. 

Verena Mathes 
präsentiert ihre Werke
Premieren-Vernissage der Städtischen Galerie 

in Maria Rosengarten

Die Künstlerin Verena Mathes stell-
te ihre Werke in der Städtischen
Galerie selbst vor. FOTO: GRESSER

Die Ausstellung kann zu den Öff-
nungszeiten der Stadtbücherei –
Dienstag 10 bis 12 Uhr und 14 bis
18 Uhr, Mittwoch von 14 bis 18
Uhr, Donnerstag von 10 bis 18 Uhr,
Freitag von 14 bis 18 Uhr und
Samstag von 10 bis 12 Uhr –
besucht werden.
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